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Einleitung/Motivation: Warum dieses Land/diese Uni? 
 
Die Entscheidung für mein Auslandssemester ist mir zunächst nicht leicht gefallen. Ich habe 
lange verschiedene Länder und Universitäten miteinander verglichen und viele Faktoren 
gegeneinander abgewogen. Rückblickend bin ich jedoch überzeugt, dass ich die richtige Wahl 
getroffen habe. 
Bewusst habe ich mich für ein wärmeres Land entschieden. Zwar hat mich beispielsweise 
auch Finnland sehr angesprochen, jedoch weiß ich von mir selbst, dass kälteempfindlich bin 
und mich in sonnigen, warmen Regionen deutlich wohler fühle. Das Klima spielte für mich 
daher eine wichtige Rolle bei der Entscheidungsfindung. 
Zusätzlich hat mich die Gasthochschule durch ihr Angebot und insbesondere durch die 
Vielzahl an Marketingkursen überzeugt, die inhaltlich sehr gut zu meinem Studiengang 
passten. Auch die Universität selbst machte auf mich einen positiven Eindruck, was meine 
Entscheidung weiter bestärkt hat. 
Ausschlaggebend war letztlich auch der Rückblick auf eine Reise nach Portugal im Jahr 2023, 
die ich gemeinsam mit Freunden unternommen habe. Die positiven Erfahrungen, die 
Offenheit der Menschen und das Lebensgefühl vor Ort haben mich nachhaltig begeistert. 
Diese Erinnerungen haben mich schließlich darin bestärkt, mich für Portugal zu entscheiden. 
Rückblickend würde ich diese Entscheidung jederzeit wieder genauso treffen. 

Organisation & Vorbereitung:  

Bewerbung 

Die Bewerbung gestaltete sich für mich deutlich schwieriger als für die Studierenden im 
Studiengang International Management, da ich meine Kurse eins zu eins ersetzen musste. Das 
bedeutete, dass ich mich mit den jeweiligen Modulbeauftragten in Verbindung setzen und 
deren Zustimmung sowie Unterschriften einholen musste. 

Gerade weil die Partneruniversität nicht für alle Module passende 1:1-Entsprechungen anbot, 
erwies sich dieser Prozess als aufwendiger als zunächst erwartet. Hinzu kamen 
unterschiedliche Credit-Vorgaben, sodass ich sechs Kurse belegen musste und nicht – wie in 
Deutschland üblich – fünf. 

Herr Pietschmann und Frau Tenbrink standen mir während dieses Prozesses jedoch 
unterstützend zur Seite, wofür ich sehr dankbar bin. 

Abgesehen davon war die Bewerbung insgesamt relativ unkompliziert. Es mussten lediglich 
einige Dokumente über Mobility hochgeladen werden, und bei Fragen konnte man sich 
jederzeit an eine zuständige Ansprechperson wenden. 

Wohnungssuche 

Bei der Wohnungssuche hatte ich großes Glück. Durch Frau Tenbrink erhielt ich den Kontakt 
zu einem Studenten, der bereits im Sommersemester vor mir vor Ort gewesen war. Über ihn 
bekam ich die Telefonnummer seiner Vermieterin und konnte sehr schnell eine passende 
Wohnung finden. 

Gerade weil im Vorfeld häufig davor gewarnt wurde, Mietverträge zu unterschreiben, ohne 
die Wohnung zuvor persönlich besichtigt zu haben, fühlte ich mich durch diesen Kontakt 



deutlich auf der sicheren Seite. Der Austausch mit einem ehemaligen Austauschstudenten hat 
mir dabei viel Vertrauen und Sicherheit gegeben. 

Rückblickend kann ich sagen, dass ich mit meiner Wohnung sehr zufrieden war. Auch den 
etwas längeren Weg mit dem Bus zur Universität habe ich gerne in Kauf genommen. Dafür 
lag die Wohnung sehr zentral und in unmittelbarer Nähe zur Innenstadt, zu Fitnessstudios, 
Cafés und Bars. Besonders positiv war zudem, dass ich in dieser Gegend schnell Anschluss 
gefunden habe und viele meiner neu gewonnenen Freunde in der Nähe gewohnt haben. 

Zu Beginn musste ich eine Anzahlung leisten, die später mit der Miete im Januar verrechnet 
wurde. Ich wohnte in einer Vierer-WG mit zwei Badezimmern, einer gemeinsamen Küche 
sowie einem großen Balkon mit einem wunderschönen Ausblick, auf den ich sowohl von 
meinem Zimmer als auch von der Küche aus Zugang hatte. 

Die Vermieterin war sehr freundlich und hilfsbereit. Das Zimmer war mit einem großen Bett 
ausgestattet, zudem wurden Handtücher und Bettwäsche zur Verfügung gestellt. Ein weiterer 
großer Pluspunkt war, dass einmal pro Woche eine Putzkraft kam, die die 
Gemeinschaftsräume gereinigt hat. Insgesamt habe ich mich in der Wohnung sehr 
wohlgefühlt und würde mich jederzeit wieder für diese Unterkunft entscheiden. 

 
Learning Agreement 

Beim Learning Agreement hatte ich aufgrund meines Studiengangs – wie bereits zuvor 
beschrieben – leider nur begrenzte Anpassungsmöglichkeiten. Genau aus diesem Grund 
gestaltete sich ein Wechsel von Kursen als relativ schwierig. Diese Situation habe ich 
rückblickend als einen der wenigen negativen Aspekte meines Auslandssemesters empfunden, 
da es mit einem gewissen Unsicherheitsgefühl verbunden war, nicht genau zu wissen, ob und 
wie alles letztendlich funktionieren würde. 

Erschwerend kam hinzu, dass ein Kurs sehr spät am Abend stattfand. Aufgrund des langen 
Heimwegs empfand ich es als potenziell unsicher, diesen Weg abends allein zurückzulegen. 
Zudem wollte ich nicht regelmäßig auf einen Uber angewiesen sein. Diese Umstände 
verstärkten meine Bedenken zusätzlich. 

In dieser Phase stand mir Frau Tenbrink jedoch stets unterstützend zur Seite, wofür ich sehr 
dankbar bin. Durch ihre Hilfe und Beratung konnten viele Fragen geklärt und Lösungen 
gefunden werden. 

Letztlich hat sich die Situation insgesamt gut geregelt. Bedauerlicherweise war es mir 
dennoch nicht möglich, einen bestimmten Kurs zu tauschen, den ich gerne gewechselt hätte. 
Dies lag vor allem an der Art und Weise, wie der Kurs aufgebaut war, und daran, dass ich ihn 
persönlich als sehr anspruchsvoll und schwer zu bestehen empfunden habe. Trotz dieser 
Herausforderung konnte ich die Situation akzeptieren und habe wertvolle Erfahrungen im 
Umgang mit organisatorischen und akademischen Schwierigkeiten gesammelt. 

 

Studium vor Ort:  
 



Kurse 

Das Niveau der belegten Kurse war insgesamt sehr unterschiedlich.  

- Relationship Marketing 

In diesem Kurs fanden weder regelmäßige Vorlesungen noch begleitende Aufgaben statt. 
Die Studierenden wurden daher weitgehend ohne inhaltliche Vorbereitung auf die 
Abschlussklausur gelassen. Als einzige Lernunterlage wurde etwa eine Woche vor der 
Prüfung ein portugiesischsprachiges Skript zur Verfügung gestellt, das einen Umfang von 
über 250 Seiten hatte. 

Die Klausur selbst war als Multiple-Choice-Prüfung aufgebaut. Bereits auf der ersten 
Seite traten mehrere inhaltliche und formale Fehler auf, zudem waren viele Fragen 
unglücklich oder fehlerhaft ins Englische übersetzt, was das Verständnis zusätzlich 
erschwerte. Auch auf Rückfragen per E-Mail wurde seitens des Dozenten nicht reagiert. 

Aufgrund dieser Umstände empfand ich den Kurs als besonders schwierig zu bestehen. 
Insgesamt habe ich den Kurs als wenig strukturiert und nicht lernförderlich 
wahrgenommen und würde ihn daher zukünftigen Austauschstudierenden nicht 
weiterempfehlen. 

- Management Control Systems 
- Management Accounting 
- Market Research 
- Service Marketing 
- Strategic Marketing 

Alltag & Kultur:  
Leben in der Stadt 

Die Stadt wurde für mich überraschend schnell zu einem neuen Zuhause. Schon ab dem ersten 
Tag lernte ich offene, herzliche Menschen kennen, wodurch ich mich sofort willkommen 
fühlte. Das Leben dort war von einer besonderen Leichtigkeit geprägt – vor allem durch die 
spontane Ausgehkultur in Portugal. Man traf sich oft ganz ungeplant nach der Uni, ging 
zusammen etwas trinken oder tanzen und ließ den Tag entspannt ausklingen. 

Ein ganz besonderer Teil meines Alltags war die Nähe zum Meer. Durch Freunde, die ein 
Auto hatten, konnten wir in etwa 40 Minuten an den Strand fahren. So wurde es ganz normal, 
nach der Uni noch surfen zu gehen oder abends gemeinsam den Sonnenuntergang am Ozean 
zu beobachten. Diese Freiheit und Nähe zur Natur haben meinen Aufenthalt sehr geprägt. 

Auch das Reisen war unglaublich einfach. Mit günstigen Angeboten von FlixBus konnten wir 
fast jedes Wochenende eine andere Stadt entdecken. Dazu kamen die preiswerten Flüge mit 
Ryanair, die vor allem durch das Erasmus-Umfeld möglich waren. So erkundeten wir nicht 
nur viele Orte in Portugal, sondern reisten auch nach Spanien, Marokko und sogar auf die 
Insel Madeira. Jede Reise brachte neue Eindrücke, Kulturen und Erinnerungen mit sich. 

Unter der Woche traf man sich vor allem dienstags und donnerstags nach dem Lernen an 
unseren „Stammorten“, die schnell zu festen Treffpunkten wurden. Dort feierten wir 
zusammen, lachten viel und genossen das Studentenleben in vollen Zügen. 



Was mich besonders überrascht hat, war, wie touristisch die Stadt tatsächlich war. Überall 
hörte man Studentengesänge, Straßenmusik und lebendige Stimmen auf den Straßen. Diese 
Mischung aus internationalem Flair, Studentenleben und portugiesischer Gelassenheit machte 
die Atmosphäre einzigartig. 

Ein Spaziergang entlang des Flusses gehörte ebenfalls fest zu meinem Alltag. Der Fluss zog 
sich mitten durch die Stadt und war ein Treffpunkt für viele Studierende – zum Reden, 
Abschalten oder einfach, um den Moment zu genießen. 

Auch sportlich fühlte ich mich dort sehr gut aufgehoben: Mein Gym war modern, gut 
ausgestattet und wurde schnell zu einem festen Bestandteil meines Alltags. Besonders 
begeistert war ich außerdem von den Indoor-Paddelplätzen, die mir ermöglichten, auch 
unabhängig vom Wetter aktiv zu bleiben. 

Insgesamt kann man sagen, dass es eine echte Studentenstadt ist – und genau das habe ich als 
etwas sehr Positives erlebt. Die Offenheit, die Energie und das Gemeinschaftsgefühl haben 
diese Zeit für mich unvergesslich gemacht. 

interkulturelle Erfahrungen 

Ich lebte in einer WG mit zwei Mädchen aus China und einem Mitbewohner aus Brasilien 
zusammen. Dadurch bekam ich nicht nur Einblicke in die portugiesische Kultur, sondern auch 
in ganz unterschiedliche Lebensweisen und Mentalitäten aus anderen Teilen der Welt. Der 
interkulturelle Austausch im Alltag – beim Kochen, Reden oder gemeinsamen Lernen – war 
für mich unglaublich bereichernd. 

Das setzte sich auch an der Uni fort. Durch Gruppenarbeiten lernte ich viele andere Erasmus-
Studierende kennen und konnte gleichzeitig das Studiensystem der portugiesischen 
Studierenden besser verstehen. Ich empfand es als sehr kurzfristig und spontan organisiert. 
Einerseits war das eine gute Übung, Dinge gelassener zu nehmen und nicht alles perfekt 
planen zu wollen. Andererseits wurde es in manchen Situationen auch ziemlich stressig, weil 
Absprachen oft sehr spät oder unklar getroffen wurden. 

Auffällig war außerdem, dass sowohl Studierende als auch Lehrkräfte häufig zu spät zu 
Vorlesungen erschienen. Anfangs nahm ich das noch entspannt, aber mit der Zeit wurde es 
doch etwas nervig – vor allem, wenn man selbst pünktlich war und warten musste. 

Generell habe ich die Portugiesen als sehr entspannte und lockere Menschen erlebt, besonders 
wenn es um Regeln und Zeitpläne ging. Das war eine gute Gelegenheit für mich, meinen 
eigenen Perfektionismus etwas loszulassen. Gleichzeitig merkte ich aber auch, dass diese 
Gelassenheit manchmal mit Unzuverlässigkeit einherging. 

Trotzdem hat mich die Ausgehkultur mit ihrer Spontanität sehr in ihren Bann gezogen. Für 
manche ist das späte Ausgehen sicherlich nichts – auch ich musste mich erst daran gewöhnen, 
sich oft erst kurz vor Mitternacht zu treffen. Anfangs fiel mir das schwer, aber mit der Zeit 
wurde es ganz normal und sogar ein fester Bestandteil meines Alltags.s. 

Reflexion/Fazit: Was hast du gelernt? Was würdest du empfehlen? 

Rückblickend war mein Auslandssemester in Portugal eine der prägendsten Erfahrungen 
meines bisherigen Studiums – sowohl fachlich als auch persönlich. Ich habe nicht nur 



inhaltlich Neues gelernt, sondern vor allem viel über mich selbst, über andere Kulturen und 
über den Umgang mit Unsicherheiten, Spontanität und neuen Lebenssituationen. 

Eine der wichtigsten Erkenntnisse für mich war, wie wertvoll interkulturelle Erfahrungen 
sind. Durch das Zusammenleben mit Mitbewohnerinnen aus China und einem Mitbewohner 
aus Brasilien sowie durch den Kontakt zu vielen internationalen Studierenden habe ich 
gelernt, unterschiedliche Perspektiven, Kommunikationsstile und Lebensweisen zu verstehen 
und zu respektieren. Diese Offenheit und Toleranz nehme ich als große persönliche Stärke 
mit. 

Auch akademisch habe ich viel mitgenommen – nicht nur im fachlichen Sinne, sondern vor 
allem im Umgang mit anderen Lehr- und Organisationsstrukturen. Das portugiesische System 
war deutlich spontaner und weniger strukturiert, als ich es aus Deutschland kannte. Anfangs 
hat mich das verunsichert und gestresst, doch mit der Zeit habe ich gelernt, gelassener zu 
bleiben, flexibel zu reagieren und nicht alles kontrollieren zu wollen. Gleichzeitig habe ich 
aber auch erkannt, wie wichtig für mich selbst Zuverlässigkeit, klare Kommunikation und 
Struktur sind. 

Ein weiterer wichtiger Lernprozess war der Umgang mit Unsicherheit. Gerade durch das 
Learning Agreement und die teilweise schwierige Kursorganisation habe ich erfahren, wie es 
ist, nicht immer genau zu wissen, ob alles „aufgeht“. Ich habe gelernt, Probleme aktiv 
anzugehen, Hilfe anzunehmen und auch dann ruhig zu bleiben, wenn nicht alles nach Plan 
läuft. 

Persönlich hat mich diese Zeit sehr selbstständiger gemacht. Ich habe gelernt, Verantwortung 
für mich und meinen Alltag zu übernehmen, neue Kontakte zu knüpfen, mich in fremden 
Umgebungen zurechtzufinden und meine Komfortzone regelmäßig zu verlassen. Gleichzeitig 
habe ich gemerkt, wie wichtig es ist, sich auch Pausen zu gönnen, das Leben zu genießen und 
im Moment zu sein. 

Was würde ich zukünftigen Austauschstudierenden empfehlen? 

• Seid offen und neugierig. Je mehr ihr euch auf neue Menschen, Kulturen und Situationen 
einlasst, desto mehr nehmt ihr aus dem Auslandssemester mit. 
• Habt Geduld mit dem System vor Ort. Nicht alles läuft so strukturiert wie in Deutschland 
– das kann anstrengend sein, ist aber auch eine gute Chance, Gelassenheit zu lernen. 
• Informiert euch früh über Kurse und Anerkennung. Gerade wenn ihr 1:1 ersetzen müsst, 
solltet ihr frühzeitig mit Modulverantwortlichen sprechen. 
• Nutzt jede Gelegenheit zu reisen. Die Zeit geht schneller vorbei, als man denkt – sammelt 
so viele Eindrücke wie möglich. 
• Genießt das Studentenleben, aber achtet auch auf euch. Spontanität und Ausgehen 
gehören dazu, aber Balance ist wichtig. 
• Sucht euch früh ein stabiles Umfeld. Eine gute WG, ein Gym, feste Lernorte oder 
Stammcafés geben Halt im neuen Alltag. 

Abschließend kann ich sagen, dass ich mein Auslandssemester in Portugal jederzeit wieder 
genauso machen würde. Es war eine Zeit voller Wachstum, neuer Perspektiven, 
Freundschaften und unvergesslicher Momente. Ich bin dankbar für jede Erfahrung – auch für 
die schwierigen – denn gerade sie haben mich persönlich am meisten weitergebracht. 

 


